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-Setzung .) »« boten;.Truggold.
Roman von Max von Weißenthurn.

Nachdem Hugo dieses Schreiben zum zweiten, zum drit-
<->n Mal durchgelesm und wie gebannt aus die Worte hinge¬
starrt hatte, welche von Elsa's Hand geschrieben waren , steckte
' das Blatt in die Tasche seines Reitrockes, gab seinem Pfer¬
de die Sporen und jagte in gestrecktem Galopp nach Encourt.

kurzer Zeit hatte er das Schloß erreicht, schwang sich aus
dem Sattel , warf einem herbeistürzenden Diener die Zügel
seines Pferdes zu und eilte ins Haus. Da niemand wußte,
daß Hugo Cameron nicht empfangen werden sollte, wurde er
wie sonst eingelassen.

„Der Herr Baron ist in der Bibliothek", meldete der alte
KamErdiener, welcher dem jungen Manne begegnete.

„Sie brauchen mich nicht anzumelden, ich werde das
schon" selbst besorgen ", sprach Hugo ruhig.

Als er die Thür des Bibliothekzimmers geöffnet hatte,
sch er auf den ersten Blick, daß Baron Humphrey allein sei.
Er saß, offenbar in Nachsinnen versunken, am Kamin . Beim
Geräusch der sich öffnenden Thür blickte er mit dem Ausdruck
hochmüthigerUeberraschung auf ; es war ihm unangenehm,
gestört zu werden; beim Anblick Hugos aber, verwandelte sich
dor Ausdruck der Ueberaschung in jenen des Unwillens . Wie
em Richter erhob er sich und blickte streng und ernst zu dem
jungen Manne hinüber, welcher seinen Augen mit dem Aus-
druck unbeugsamen Trotzes begegnete.

„Ihr Bote traf mich unterwegs und überreichte mir Ih¬
ren Brief", sprach er fest.

„Haben Sie denselben gelesen?" klang es hart von des
Barons Lippen.

„Ja , und —"
Hugo kam nicht weiter, Elsa's Vater schnitt ihm das Wort

ab:
„Verzeihen Sie , wenn ich mir die Bemerkung erlaube,

baß Sie das nur höchst unaufmerksam gethan haben können,
sonst müßten Sie wissen, daß ich den ausdrücklichsten Wunsch
ausgesprochen, Sie möchten keinen Versuch machen, eine Un¬
terredung zu erreichen, welche nur für alle Theile gleich pein¬
lich sein kann."

Hugo lächelte verächtlich.
„Es scheint, Herr Baron , daß Sie während der Zeit un¬

serer Bekanntschaft sich einen höchst irrigen Begriff hinsichtlich
meines Charakters gemacht haben. Ich bin nicht der Mann,
welcher kampflos sein Leben vernichten läßt . Sie haben mich
als den künftigen Gatten Ihrer Tochter angenommen ; ich
sprach mit Ihnen bevor ich es wagte, mich an Elsa selbst zu
wenden, und Sie versicherten mir , daß Sie gern bereit wären,
meine Werbung anzunehmen. Das alles ist vor drei Monaten
geschehen, seither haben sie auch nicht die leiseste Andeutung
gemacht, welche darauf hingewiesen haben würde , daß Sie sich
mit der Ansicht tragen , Ihr gegebenes Wort zu brechen. Sie
sehen mich folglich vollkommen unvorbereitet ."

Er hatte mst unterdrückter Leidenschaft gesprochen, er
rang mühsam nach Selbstbeherrschung, aber Baron Humph¬
rey Gerant konnte es sich nicht verhehlen, daß sein ganzes Auf¬
treten ein durchaus würdiges sei.

„Ich kann Ihnen keine Ursache angeben für meinen Ent¬
schluß", sprach er kalt. „Daß ein ernster An¬
laß besteht, muß Ihnen offenbar sein, sonst würde ich Ihnen
den Brief nimmer geschrieben haben, doch bewahre ich mir das
Recht zu schweigen."

' , E „Und ich greife dasselbe an", rief Hugo flammenden
Blickes. „Sie haben mir Elsa gegeben und konnten mir den
Schatz ihrer Liebe nicht nehmen ohne ein Wort der Er»
klärung."

^ Humphrey Gerant zögerte mit seiner Antwort.
„Ich glaube wenigstens in meinem Hause mit Recht Höf¬

lichkeit beanspruchen zu können", entgegnete er endlich. „Nach
dnn Briefe, welchen ich Ihnen geschrieben, ist Ihre Anwesen¬
dst hier ein durchaus ungerechtfertigtes Eindringen und ich
Muß Sie bitten, sich zu entfernen."

Nach einer Pause fuhr Baron Gerant fort : „Ich schrieb
die Wahrheit, als ich Ihnen sagte, daß ich mit Schmerz zu
dem Entschluß gekommen sei. Ihnen die Hand meiner Tochter
zu verweigern. Geben Sie mir nicht Veranlassung , zu der An-
ßcht hinzuneigen, daß dies schon längst hätte geschehen
lollen."

Des Barons Worte ließen Hugo sich gewaltsam bezwin-
„Verzeihen Sie , wenn ich rauh gesprochen", stieß er aus,

„aber, o, — wenn Sie wüßten, wie ich leide! Ich gebe Ihnen
wein Wort daß ich nichts von alledem verstehe, daß ich nicht
degreife, was Sie veranlassen kann, Ihr Wort zurückzuneh-
Msn, und mehr noch, was Elsa das Herz giebt, diese Ihre An-

zu theilen!"

„Nachdem wir Dinge erfahren, von denen wir keine Ahn¬
ung hatten, bleibt ihr gleich mir keine andere Alternative",
lautete die starre Antwort.

„Was für Tinge ?" rief Hugo in heiserem Tone, indem
er seine Augen voll und fest auf das strenge Antlitz des Ba¬
rons lichtete.

„Wissen Sie von nichts ?" forschte dieser scharf.
„Von nichts, bei meiner Ehre !"
Hugo blickte stolz und ernst drein, während er diese Wor¬

te sprach, und Baron Humphrey 's Fassung schwand für Au-
genblicke. Während der langen Stunden einer schlaflosen
Nacht hatte er sich eingeredet, daß der junge Mann um das
Geheimniß seiner Geburt wissen müsse, und es ihm Erleich?
terung bereitet, ihn verurtheilen zu können. Und nun sollte
dem nicht so sein! Ein undefinierbares Gefühl der Macht¬
losigkeit bemächtigte sich seiner, während er sah, wie qualvoll
der andere litt.

„Sie haben das Recht, eine Erklärung zu verlangen",
sprach der Baron ernst, „ich betonte dies bereits in dem Briese,
welchen ich Ihnen heute morgen sandte, aber ich sagte Ihnen
zugleich und wiederhole Ihnen jetzt, daß ich nicht derjenige
bin, welcher Ihnen dieselbe zu geben hat !"

„Nicht Sie ? Wer denn sonst? Elsa ?" preßte Hugo her¬
vor.

„Elsa !" tiefschmerzlich wiederholte der Baron den Na¬
men des Mädchen. „Das arme Kind, — nein ! Sie müssen
wissen, wie theuer meine Tochter mir ist! Fragen Sie sich, ob
es möglich ist, daß ich derselben ohne die zwingendste Noth-
wendigkeit dies Leid bereiten könnte!"

Hugo nickte düster.
„Nein, ich halte es nicht für möglich", sprach er dumvf,

„und doch— doch können Sie nicht erwarten , daß ich wehrlos
opfern soll, um was das Leben einzig einen Werth für mich
besitzt. — Herr Baron , ist es so lange her, seit Sie Elsa's Mut¬
ter geliebt haben, daßSie nicht mehr begreifen, wasLiebe ist?"

Humphrey Gerant 's bleiches Gesicht wurde noch blässer,
als er von Hugo's Lippen denselben Vorwurf vernahm, wel¬
chen seine Tochter am Abend vorher gegen ihn ausgesprochen
hatte.

„Ich liebe sie so sehr, daß, wenn Sie mir beweisen könn»
ten, es sei zu Elsa's Heil, ich ihr klagelos entsage !" fuhr der
junge Mann fort. „Aber ich weiß auch, sie liebt nrich und es
muß ihr unsagbares Weh bereiten, mich aufgeben zu sollen."

„Gott weiß, daß es ihr Weh bereitet", versetzte Elsa's Va¬
ter, „trotzdem ssimnst sie mit mir überein, begreift sie, daß sie
me die Ihre werden kann !"

„Warum, o, warum ?" forschte Hugo und sein trostloser
Blick überwältigte den Baron.

„Fragen Sie Ihren Vater !" stieß dieser plötzlich hervor.
„Meinen Vater !" stammelte Hugo. „Gott , — Gott,

was soll dieser wissen?"
In diesem Augenblick öffnete sich die schwere Eichenthür.

Elsa stand auf der Schwelle. Als sie Hugo's ansichtig ward,
preßte sie ihre Hand unwillkürlich auf das Herz und starrte
die Beiden sprachlos an.

Sie sah furchtbar verändert aus . Jahre der Qual und
des Leidens hätten kaum eine ärgere Wandlung an ihr zu be¬
werkstelligen vermocht, als diese eine Nacht. Ihre Wangen>
ja, selbst ihre Lippen waren farblos ; um die Augen lagen
dunkle Ringe ; sie sah beängstigend aus , als sie jetzt näher trat
und den Blick mit einem unaussprechlichen Ausdruck auf ihn
richtete.

„Du bist gekommen — doch gekommen? Hättest Du
mir wenigstens nicht das ersparen können?" hauchte sie mst
matter Ssimnie.

„Du bist leidend?" stammelte er, entsetzt über ihr Aus¬
sehen, und als sie ihn reden hörte, fing sie zu zittern an und
blickte flehend und angstvoll zu ihrem Vater hinüber, den sie
allein im Bibliothekzimmer vermuthet hatte. Und der Ba¬
ron verstand ihren Blick; er trat an seine Tochter heran, nahm
die kalte Hand in die seine und zog sie zärtlich in seine Arme.
Das rothe Licht des Kaminfeuers fiel mit seinem flackernden
Schein auf die reichen Falten ihresGewandes , beleuchtete aber
ihr Antlitz nicht, das grau und fahl aussah.

■„Meine Tochter ist sehr leidend, schonen Sie ihrer", bat
Baron Humphrey Gerant.

„Sie hat meiner nicht geschont", entgegnete Hugo voll
Bitterkeit. „Ich habe das Recht, von ihren Lippen zu ver¬
nehmen, weshalb sie unsere Verbindung als gelöst betrachten
will ; Elsa ich soll und — muß wirklich glauben , daß Du Dei¬
nem gegebenen Worte untreu werden konntest?" stieß er let-
denschastlich aus.

Das junge Mädchen versuchte zu sprechen, aber kein Wort
wollte ihr auf die Lippen treten.

„Herr Cameron", rief Humphrey Gerant hefstg, wenn
noch ein Funke von Mannesstolz in Ihnen lebt, so entfernen
Sie sich augenblicklich."

Hugo erbebte unter diesen Worten, wie unt .r einem
Schlag ; er zitterte, daß alles an ihm flog.

„Ja , ich gehe", preßte er, seiner nicht mehr mächtig, her¬
vor. „Ich habe meine Antwort , sie hat den Math , falsch zu
sein, aber nicht jenen, das Ergebniß ihrer Falschheit zu sehen.
Ja , ich gehe. Mag es ihr eine angenehme Erinnerung für's
Leben sein, mein Dasein für immer zerstört zu haben.

Baron Humphrey Gerant zog sein Kind fester an sich.
Ihr Haupt sank auf seine Schulter , schwer hing der linke Arm
an chrer Seite herab und Hugo bemerkte, daß sie den Bril-
lantring , welchen er ihr geschenkt, nicht mehr trug.

Einen Augenblick sah er sie mit bitterem Lächeln an.
„Ich werde meinen Vater um Lösung des Räthsels fra¬

gen", stieß er mit heiserem Tone hervor. „Sie brauchen von
mir kein weiteres Eindringen zu befürchten, — ich sehe, daß
die Verbindung gelöst ist."

Er wandte sich der Thür zu ; bei derselben angelangt
aber blieb er plötzlich stehen, kehrte zurück und erfaßte Elsa's
Hände ; sie zitterten nicht, in passiver Regungslosigkeit lagen
sie in den seinen und sanken, als er sie freigab, und wie seiner
Sinne beraubt , hinausstürzte , schlaff wieder zur Seite nieder.

ilstrr diese Starrheit konnte ihn von ihr treiben; sie
wußte es, und kein schwereres Opfer konnte sie ihm bringen,,
als dieses, dessen Preis ihre Liebe für ihn war . Er durste
rächt ahnen, wie ihr das Herz buchstäblich brach vor Jammer
und unsagbarem Weh, während er sie mit Ausdrücken der tief-
stkn Verachtung verdammte . Er durfte nicht in ihrem In¬
nern lesen, wenn alles zu Ende sein sollte. Zu Ende! O,
grenzenloses Weh! Weiter leben, ohne die Liebe, welche bis¬
her ihr Dasein licht- und glanzerhellt hatte, — war das denk¬
bar ? Warum drohte es nur , zu versagen, warum stand ihr
das Herz nicht in Wirklichkeit still? Warum mußten sie von
einander gehen, die eine höhere Macht für einander bestimmt
zu haben schien stir ein Menschenleben? Voneinander gehen
— für immer, — auf Nimmer -, Nimmerwiedersehen? . . .
Ja , warum , — o, warum?

22. Kapitel.
Der Regen ging in Strömen nieder als Hugo Cameron

Encourt verließ und mit schwankendem, unsicherem Schritt
an dem Diener in der Vorhalle vorüberging. Er beachtete
den verwunderten Blick desselben, seinen Ruf des Erschreckens
über das Aussehen des jungen Mannes nicht; er hatte der-
gessen, daß er nach Encourt zu Pferde gekommen war, er em¬
pfand nichts als das Gefühl grenzenlosen Elends und schran¬
kenloser Verzweiflung . Gestern noch war er so glücklich ge¬
wesen, war das Leben ihm so heiter erschienen, hatte die Zu¬
kunft hoffnungsreich und froh vor ihm gelegen, und nun
stürzte ein einziger Augenblick das Gebäude einer frohen Zu¬
kunst, lag es zertrümmert zu seinen Füßen . Am verflossenen
Abend, also vor verhältnißmäßig wenig Stunden , hatte er
Elsa Gerant in dem gleichen Raume , in welchem sie für's Le¬
ben von einander Abschied genommen, noch in seinen Armen
gehalten, und nun war sie ohne ein versöhnliches Wort, ohne
einen liebenden Blick von ihm gegangen.

Seine Schläfe pochten heftig, in seinem Kopse sah es wirr
und wüst aus ; er achtete des strömenden Regens nicht; er war
sich nur des einer: Wunsches bewußt , von seinem Vater die Er¬
klärung zu erhalten , weshalb Humphrey Gerant ihm die
Hand seiner Tochter verweigerte.

Sein Jagdanzug war durch und durch naß , als er endlich
Brancepeth erreichte, so trat er in die Vohralle, als sein Diener
welcher ihn von einem oberen Fenster aus hatte kommen sehen,
mit ernein trockenen Rock ihm entgegeneilte. .

(Fortsetzung folgt.)
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Die billigste
Masken-Berleih-Anstalt

von

Jacob Fahr,
12  Goldstasse 12.

In fdjönfttr Auswahl Herren - und Damen-
von 2 Mark an. Um jedem Kunden bei der schlechten

legenheit zu geben. sich das Vergnügen zu gönnen, vcrmiethe
jeder Uebereinkuust . Verkaufe alle mitgtichen Gesichts»1353

QrolcL -, Silberwaaren
und Uhren verkaufe durch Ersparniss hoher
Ladenmietbe zu äasserat billigen Preisen

Fritz Lehmann,Goldarbeiter,
Kein Laden. — Grosses Lager. Langgasi 'e 3,1 Stiege , a-d. Marktstr.

Kauf -1  Tauschm altem Gold ui  Silber, ns»

Meine

Masken Verleih-Anstalt
befindet sich dieses Jahr in meiner Wohnung Graben
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Hochachtungsvoll Heinrich Brademann.

Zuschneidft -Akademie
von Marg . Hocker , Mauergassc 16, 1.
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u. Ballkostüme. — Boleros, Jaquettes , Mänlel u. Kindergarderoben. —

Tüchtige Ausbildung zu Direktricenu. selbstständigen Schneiderinnen,
sowie einfache Curse zum Hausgebrauch. — Verschiedene Curse zu
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Ktnder-Garderoben. — Prospecte gratis und franco 1636
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Zum Brande des Hoftlieaters in Ltultaart

'Zum Brande des  Hoftheaters in Stut tgart (das vor¬
stehende Bild zeigt die Feuerwehr bei der Löschungsarbeit) wird uns
mitgetheilt, daß der materielle Schaden sehr bedeutend ist. Das
Stuttgarter Hoftheater nahm sich äußerlich nicht gerade imposant
Ms, es war ursprünglich ein königliches Lusthaus , das Anfang des
vorigen Jahrhunderts für die Zwecke der Kunst eingerichtet und in
den vierziger Jahren umgebaut wurde. Im Innern aber war es
mit Errungenschaften der modernen Theatertechnik ausgestattet,
so daß auch die 'schwersten Aufgaben die die neuere Kunst, insbeson¬

dere das musikalische Drama stellt, dort würdig gelöst werden konn¬
ten. Eine unter dem Vorsitz des Finanzministers von Zeyer ta¬
gende Commission zur Berathung der Maßnahmen wegen eines
Ersatzes  für das abgebrannte Hoftheater sprach sich für möglichst
schleunige Errichtung eines provisorischen  Theaters in den
oberen Anlagen in der Nähe des Kulissenhauses aus . Ter Neubau
des definitiven Theaters soll ebenfalls sobald als möglich in Angriff
genommen werden, sodaß es binnen wenigen Jahren eröffnet wer¬
den kann.

„Gesangbuch und Elektricität." Aus Stuttgart wird unter der
Spitzmarke„Gesangbuch und Elektrizität " der „Boh ." berichtet:
Zn dem kleinen Städtchen S . . . . in Württemberg , wo seit Kur¬
zem auch in der Stadtkirche Beleuchtung eingeführt ist, functio-
nirte in der Weihnachtswoche die elektrische Leitung ganz ungenü¬
gend. Man hatte deshalb den Ingenieur des Elektricitätswerkes in
G . . . . telephonisch ersucht, behufs Abhilfe herüberzukommen.
Der Ingenieur befand sich schon aus der Bahn unterwegs , als wäh¬
rend des Abendgottesdienstes das elektrische Licht in der Kirche
schwächer und immer schwächer wurde. Vor dem Schlußgesang
versagte es fast gänzlich, sodaß der Meßner in der dunklen Kirche
den Schlußvers des Liedes, der im Gesangbuch nicht mehr lesbar
tvar, vorsprechen mußte. Dieser lautete sinnvoll'

Er wird nun bald erscheinen
Mi In seiner Herrlichkeit

Und euer Leid und Weinen
M Verwandeln dann in Freud '.

Er ist's , der helfen kann,
M . Macht eure Lampen fertig
K Und seid stets sein gewärtig:

b Er ist schon auf der Bahn !"
Die Gemeinde vermochte beim Nachsingen dieses Verses kaum

Mist zu bleiben. Der Vers steht thatsächlich am Schlüsse des Lie¬
des Nr . 96 des württcmbergischen Gesangbuches, in einem Advent-
ued, das den Zusatz trägt : Gedichtet von Michael Schirmer 1640.
. Fort mit der Schleppe! Unter dieser Devise kämpft in Mün¬
chen der Magazinier Martin Moosrainer . Am 10. August trat er
'n der Galeriestraße beim Eingänge zum Hofgarten der Kauf¬
wannsgattin Mathilde Sonnemann auf die Schleppe und soll sie
°us Zuredestellen noch gröblich insultirt haben. Dieser Tage hatte
kr sich deswegen vor den Schöffen zu verantworten . Der Angc-
uagte giebt den Thatbestand zu, will aber nicht absichtlich auf das
RXeib ber Dame getreten sein und nur in der Erregung über deren
Ichrofse Zurückweisunggeschimpft haben. Weiter bringt Moosrai-
uer vor, daß das hohe Gericht gewiß alle jene Zeitungsartikel gele-
'en habe, welche einen Kampf gegen die Schleppe führten , daß sich
^kgen letztere auch ein Verein, an dessen Spitze eine Prinzessin stehe,
rvnstituirt habe, daß dieses Rockänhängsel höchst ungesund und daß
auch er ein Soldat im Kampfe gegen die Schleppe sei: denn seine
Devise laute: Fort mit der Schleppe! In Anbetracht des Um¬
landes, daß der Angeklagte, der nicht in besten Verhältnissen lebt,

^ar Beleidigten jede Satisfaction vor Gericht anbot und sein hitziges
Angehen bedauerte, daß aber die Klägerin trotz alledem den»Schwerverbrecher" bestraft wissen wollte, obwohl nicht ausge-
Mossen ist, daß auch sie durch vielleicht schroffes Auftreten den
.mnn zu den Beschimpfungengereizt hat , hält das Schöffengericht

Geldstrafe von sechs Mark dem Verschulden des Angeklagten
wr entsprechend. Ob er wohl weiter streiten wird unter der Fahne:
ovrt mit der Schleppe?
.. Ufticr ein verschneites Dorf wird aus Obcrbreitcnau im baye-

;Man Wald berichtet: Während in den eine Stunde rings um
^arbreitenau liegenden Ortschaften Alles nahezu schneefrei ist,

lltf ^ ®orf Oberbreitenau in einem richtigen Schneegebirge.
lg” Dächer der nicht gerade niedrigen Häuser werden von den

^chneemassen stellenweise schon überragt . Wenn es in den Niede-
Mken seit Oktober recht ergiebig regnete, dann hatten die Ober-
. Ĝenauer stets starken Schneefakl und der Wind trägt den Schnee

starken Mengen umdasDorfzusammen, daß Manche schon seit
n bon 'örem Fenster aus nicht mehr ins Freie blicken konnten.

Laders am 16. und17. Januar herrschte in Oberbreitenau ein
;PS fürchterliches Schneegestöber, dak die Bewohner eines Bauern¬

hauses durch ein noch einigermaßen freies Fenster schlüpfenmußten,
um die Stall - und Hausthüre auszuschaufeln und bei den Fenstern
Lichtschachte zu schaffen. Nach zwei oder drei Stunden mußte die
Arbeit wiederholt werden, denn der Schnee hatte Alles wieder ver¬
weht. In solcher Lage ist Jeder erfreut , wenn nach tagelanger Ab¬
geschlossenheit hier und da ein kräftiger Mensch sich durchschlägt und
bei dem nächsten Nachbar Nachschau hält , wie es bei ihm zugeht,
ob nichts fehlt. Lange Jahre herrschte kein so schneercicher, stürmi¬
scher Winter auf dieser Höhe, aber vor Jahrzehnten war es noch
ärger. Alte Leute wissen zu erzählen, daß sie oft Tage lang das Licht
brennen mußten und die Bewohner eines Gehöfts mußten bei einem
besonders schneereichen Winter das Hausdach aufbrechen, um ins
Freie zu gelangen.

*Das unterbliebene Duell . In den „Münch. N. N " lesen wir
das folgende heitere Duellhistörchen : Auf einem Gute in der Nähe
der württembergischen Stadt N. waren zur Manöverzeit mehrere
norddeutsche Offiziere einquartirt . Der überaus freundliche und zu¬
vorkommende Gutsbesitzer halte die bei ihm einlogirten Herren zu
einem Diner eingeladen, in dessen Verlauf einem der Gäste das
Malheur passirte, ein gefülltes Weinglas umzustoßen. Während
nun der Gastgeber den dadurch entstandenen Mecken mit Salz be¬
streute, gab er auf die Entschuldigungen des betreffenden Officiers
hin die Antwort : „Oh, desch macht gar nix, 's isch Wein !" — Aus
das hin standen die Offiziere ans und verließen das Haus : der arme
Gutsbesitzer aber, der sich inzwischen den Kopf zerbrach, wodurch
e: wohl seine Gäste beleidigt haben könnte, erhielt am andern
Morgen durch den „Schwerbeleidigten" selbst die Forderung zum
Duell. Natürlich ersuchte er seinen Gegner sofort um nähere Auf¬
klärung der für ihn gänzlich dunklen Angelegenheit, erhielt aber kurz
weg die Antwort , daß es hier keiner weiteren Erläuterungen be¬
dürfe, denn all die gestern mit zu Tische Geladenen könnten bezeu¬
gen, daß er, der Gastgeber, ihm auf seine Entschuldigungen hin,
„Das macht nichts, Sie Schwein " erwidert habe. — Als unser
Schwabe diese, seine eigenen Worte in reinstem Hochdeutsch zu hö¬
ren bekam, ging ihm ein Licht auf, und, seiner Sprache vor Lachen
kaum mächtig, erklärte er dem Offizier die durch den Dialekt ver¬
ursachte unliebsame Beleidigung.

Späte Sühne. Vor 14 Jahren wurde in der Nähe von Erlan¬
gen eine Botenfrau aus einem bei Herzogenaurach gelegenen Orte
nebst ihrem 15jährigen Sohn , der sie in dem damaligen Schneeun¬
wetter begleitet, ermordet und beraubt . Der Thäter , den man eine
Zeit lang in dem Mann der Ermordeten vermuthete, ist nicht er¬
mittelt worden. Jetzt hat eine Frau gestanden, ein Hundehändler
Galster aus Herzogenaurach, der noch manche Ilnthat auf dem Ge¬
wissen habe, habe den Doppclmord ausgeführt . Von Gewissens¬
bissen gefoltert, habe er vor länger als einem Jahre Selbstmord
verübt, indem er sich bei der Fürth -Nürnberger Stadtgrenze unter
die Straßenbahn stürzte.

Wegen des schweren Unfalles beim Salntschießen in China,
der sich an Kaisersgeburtstag vorigen Jahres ereignete und den
Tod von 5 Mann der schweren Feldhaubitzen-Abtheilung zur Folge
hatte, verbüßt gegenwärtig der Vicefeldwebel v. G a r tzen in Köln
eine Festungshaft von 6 Monaten . Er ist als der Urheber des Un¬
falles zu dieser Strafe verurtheilt worden ; er hatte an jenem Tage
die Aufsicht und ließ ohne ausdrücklichen Befehl des Vorgesetzten
auf Veranlassung eines hinzugekommenen Trainoffiziers Salut¬
schüsse abfeuern, wobei sich das Geschoß nach rückwärts entlud und
noch ein Pulverfaß zum Aufflammen brachte. Der genannte Vice¬
feldwebel hat als Einjahrig -Freiwilliger beim Garde-Fußartillerie-
Ncgiment gedient und schloß sich als Unteroffizier der ostasiatischen
Heerfahrt an; während deren Verlauf er befördert wurde. Bevor er
seine Strafe antrat , war ihm nach der Ankunft in Bremerhaven ein
Urlaub bewilligt worden.

Lokales.
* Wiesbaden , 29 . Januar.

* Die KarnevalistischeGesellschaft„Glühlicht" hält am Sonn¬
tag, den 2. Februar, ihre letzte Sitzung, verbunden mit Ordensfest
im Saale zur „Waldlust"  ab . Zu diesem letzten Faschingsfeste
sind ganz bedeutende Kräfte gewonnen. Z. B. der großartige Fessel¬
künstler„Elictrus Ottonus" genannt der Mann mit den eisernen

Knochen, ausländische Sänger , die neue jüdische Rekrutirung u. a.
m. Näheres siehe Annonce.

* Volksvorstellung im Residenztheater. Am Sonntag, den 2.
Februar , Nachmittags 3 Uhr gelangen die unter dem Sammelnamen
„Moderner Dichterabend " bekannten drei Einakter zur Aufführung.
Außer bei den bekannten Vereinen sind Billets vom Donnerstag
Nachmittag an nur im Arbeitsnachweis („Rathhaus ") und soweit
noch unverkauft am Sonntag an der Casse des Residenztheaters zu
hoben.

* Gärtnerverein Hedera. Der am verflossenen Samstag statt¬
gefundene Maskenball  des Gärtnervereins Hedera erfreute sich
eines sehr zahlreichen Besuches und verlief in schönster Weise. Kein
Wunder ; denn der Gärtner -Verein Hedera versteht es eben, Feste
zu arrangiren und seine Gäste zu unterhalten . Es herrschte denn
auch die denkbar beste Stimmung und urwüchsiger Humor trieb die
schönsten Blüthen . Ein sehr schweres Amt hatten die Herren Preis¬
richter, denn es war keine Kleinigkeit, unter den vielen schönen und
originellen Masken die schönsten zu finden. Eigentlich waren es
alle Preismasken . Waren doch da vertreten : Chamberlain und
Ehr . De Wet, Prinz Thuan und Gefolge. Ferner eine Gesellschaft
musikalischer Clowns mit dem Hotel zur Glocke, der Wunderdoktor
von der Insel , welcher sich in Kuriren kranker Herzen als Spezialist
ausgab , dann das Symbol der Gärtner , welches allgemeine Bewurf
derung erregte. Auch der neue Marktplatz mußte herhalten: denn
eine Marktfrau hatte ihren Stand im Römersaal aufgeschlagen mit
der Aufschrift: „Ausverkauf wegen Raummangel auf dem neuen
Marktplatz weit unter Preis ." Es würde zu weit führen, wenn man
alles aufzählen wollte . Die ausgesetzten Preise erhielten 1. Damen¬
preis : Frl . Minna Köhl (Wassernixe), 2. Frau Stemmler (Hedera),
3. Frau Blume (Erntekönigin ). 1. Herenpreis : Herr A. Weschke
(Aussichtsthurm Grauer Stein ), 2. Herr Brenn (Waldmensch). Um
den 3. Preis loosten das Symbol der Gärtner Herr Kilbert und
die musikalischen Clowns . Letzteren fiel der 3. Preis zu. Nach der
Preisvertheilung nahm der Ball unter Leitung des Herrn A. Deller
seinen Anfang und hielt die Närrinnen und Narren bis zum früh¬
sten Morgen beisammen.

* Neue Volksbibliotheke» in Hessen-Nassau. Die Begründung
von Volksbibliotheken ist im verflossenen Jahre von den Staats¬
und Gemeindebehörden, sowie von den Kirchen- und Schulvorstän¬
den, insbesondere aber von den Vereinen, die für die Fortbildung
ihrer Mitglieder thätig sind, eifrig gefördert worden. Tie „Gesell¬
schaft für Verbreitung von „Volksbildung" hat im Jahre 1901 im
ganzen Reiche 1221 Bibliotheken mit 44,967 Bänden begründet und
unterstützt. Im Jahre 1901 wurden in Hessen-Nassau 124 Biblio¬
theken mit 5413 Bänden von der Gesellschaft begründet. In den
letzten 5 Jahren hat die Gesellschaft in Hessen-Nassau 186 Biblio¬
theken mit 8291 Bänden begründet und unterstützt. Seit dem Herbst
des verflossenen Jahres gibt die Gesellschaft an kleinere Gemeinden,
in denen voraussichtlich die eigenen Aufwendungen für die Volks¬
bibliothek nicht ausreichend sein werden, auch sogen, immerwährende
Wanderbibliotheken, ab, d. h. stellt alljährlich eine Kollektion von
50 Bänden im Werthe von 75 M . zur Verfügung. Die Bücher wer¬
den, wie bisher , aus dem etwa 1500 Nummern umfassenden Katalog
der Gesellschaft von den betreffenden Gemeinden vollständig unbe¬
schränkt ausgewählt und im nächsten Jahre bis zum 1. Juni an die
Geschäftsstelle der Gesellschaft zurückgesandt. Diejenigen Gemeinden
die die Bibliothek benutzen resp. fortsetzen wollen, haben dann das
Recht, eine neue Kollektion von 50 Bänden aus dem Katalog aus¬
zuwählen. Der Wechsel wird also in denjenigen Monaten vorgenom¬
men, in denen erfahrungsgemäß auf dem Lande wenig' gelesen wird,
und jede Gemeinde, die von dieser Einrichtung Gebrauch macht,
kann alljährlich 50 neue Bücher für sich in Anspruch nehmen. Wie
vorauszusehen war , ist von dieser Einrichtung von vielen Gemein¬
den Gebrauch gemacht worden . Das Neue dieser Wanderbiblio¬
theken den bisherigen vereinzelt bestehenden ähnlichen Einrichtungen
gegenüber besteht darin , daß jede Gemeinde völlig freie Hand in der
Wahl der Bücher behält , und daß , wer einmal eine solche Wander¬
bibliothek erhalten hat , diese nur dann verliert, wenn im Orte selbst
die Ueberzeugung vorhanden ist, daß eine weitere Forschung der
Bibliothek nicht möglich oder nicht zwcckmäßg ist. — Die Kanzlei der
Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung, Berlin NW., Lü¬
beckerstraße6, ertheilt nähere Informationen.

* Dilettanten-Verein „Urania". Der große Maskenball
findet am 1. Februar , Abends 8 Uhr , in der elektrisch beleuchteten
und auf närrischste dekorirten Turnhalle  des Turnvereins (Hell¬
mundstraße 25) statt . Aus den Vorbereitungen zu schließen, wird
sich dieses Maskenfest den verflossenen Veranstaltungen würdig an-
rcihen. Es sind 9 werthvolle Preise ausgesetzt für die schönsten
resp. originellsten Herren - und Damenmasken . Ausdrücklich wird
darauf aufmerksam gemacht, daß sich die Mitglieder des Vereins
von der Concurrenz ausschließen. Fünf Preisrichter und das Pub¬
likum werden über die Preisvertheilung entscheiden. Auf einen
Preis reflektirende Masken müssen spätestens um 1lst4 Uhr im
Saale sein. Die Verkaufsstellen für Maskensterne (a 1 Mark) sind
aus der heutigen ersten Hauptannonce zu ersehen. Nichtmasken
erhalten am Saaleingange ein carnevalistisches Abzeichen zum
Preise von 50 Pf . Also auf zur „Urania ".

□ Eine Ehefrau wie sie nicht sein soll, nennt der im südlichen
Stadttheil wohnende Kaufmann M . sein eigen. Die Frau ist noch
in ziemlich jugendlichen Alter und Mutter zweier Kinder. Eine
dieser Tage vor dem Schöffengericht stattgehabte Verhandlung gibt
im Uebrigen von ihr folgendes Bild . Ein für den armen Mann
qualvolles mehrjähriges Zusammenleben endete damit, daß seine
Frau ihn der Behörde als geisteskrank denuncirte. Zeitweilig war
deßhalb der Arme in einer Anstalt detenirt , man fand jedoch keinen
geistigen Defekt an ihm. Nach seiner Entlassung nahm er seine
beiden Kinder zu sich, verließ das ungastliche Haus seiner Frau und
klagte dann auf Scheidung ihrer Ehe. Dieser Prozeß ist noch nicht
zu Ende geführt . Inzwischen bemüht sich der Mann , das von
seiner Frau bewohnte Haus freihändig zu verkaufen. Dasselbe ist
feldgerichtlichzu Mark 28,000 Mark geschäht. Obwohl ihm nun
ein Preis von Mark 32,000 Mark dafür geboten worden ist, setzt
die Frau dem Verkauf jeden möglichen Widerstand entgegen, an¬
scheinend um die sonst unausbleibliche Zwangsversteigerung hek-
beizuführen und die Ihrigen auch um den Rest ihres Vermögens
zu bringen. Zwischenzeitlich herrscht in dem Hause eine ganz heil¬
lose Wirthschaft. Alles starrt vor Schmutz. Nicht lange mehr wird
es währen, dann hat auch der letzte Miether dasselbe verlassen. Was
das noch werden soll, weiß keiner. Mitunter läßt die Frau ihre
Lästerzunge freien Lauf . Zuletzt hat sie eine bereits bejahrte Ober-
försters-Wittwe zwischen die Zähne genommen, welcher sie, ohne
jede Veranlassung nachsagte, sie habe auf offener Straße einen
Mann geküßt und sie habe von 2 Stellen Unterstützung erhalten.
Wegen dieser Affaire wird sie 50 Mark Strafe zu bezahlen, eventl.
10 Tage zu brummen haben.
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der Stadl Wiesbaden,
ititS t . . m . r . . _ . _ _

&rudt und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Boininert in Wiesbaden»
Geschäftsstelle : ManritiuSstrasje 8 . — Telephon No . 199 .

Nr. 25.
Tonnerstag, den 30 . J anuar 1902.

mfHMBumii. . . TTnrnrnimii mm. ■«

Bekanntmachung.
* t̂c Herren Stadtvevordneten werden auf

Freitag , den 31 . Januar 1903
Nachmittags 4 Ilhr,

* & £ ' " * * ' btS  atm <tufeä  Sitzung ergebenst
Tagesordnung:

. *• Fluchtlinienplan zur Erbreiterung der Langgasse,
zwischen Taunusstraße und Kranzplatz . öö

2 . Abänderung des Fuchtlinienplaus für das Terrain,
zwischen Aar - und Lahnstraße.

3.  Entwurf , betreffend die Erbauung einer Versuchs¬
anlage für Kehrichtverbrennung . (Druckschriften hierüber be
finden sich in den Händen der Herren Stadtverordneten .)
. .. ^ 4 ■ Abtrennung eines Raumes im Leihhause zur vor
läufigen Unterbringung der Demmin ' schen Sammlung.

5. Gesuch um Erhöhung des städtischen Zuschusses zur
Anterhaltung der hiesigen Volks -Bibliotheken und der Lese¬
halle . 1

6 . Ankauf von 49 gm Gelände zur Erbreiterung derDotzheimerstratze.

^ Austausch von Grundflächen zur Straßenreguliruna
Ecke Leberberg und Wilhelmshöhe . ^ B
, ®; Bewilligung der Mittel zur praktischen Ausbildung
der Zöglinge des Lehrerinnen -Semiuars.

9 Abänderung des Normal - Besoldungsplans infolge
Anstellung eines Elektrotechnikers bei der Feuerwache.
. ^ ■}? ' ^ » '" 9 ber  ktatsinäßigen Dienststelle eines ersten
technischen Assistenten für Gebäudeunterhaltung bei dem
Stadtbauamt , sowie Besetzung dieser Stelle.

^ rr 1V ®^nc^tun 9 Zweier etatsmäßiger Büreau -Asststenten-
stellen bei der Steuerabtheilung des Magistrats.

12 . Neuregelung der Gehaltsverhältnisse des Oberland-
meffers Bornhofen.

13.  Feste Anstellung des Landmessers Klein.
* s 5erf ^ ^igen Ausschüsse mit Ausnahme
des Wahlausschusses , sowie von Mitgliedern der gemischten
Commis,tonen und Deputationen.

15 .̂ Wahl eines Mitgliedes der Steuer -Voreinschätzungs-
Commiision . ^ a

16 . Wahl eines Schiedsmanns -Stellvertreters für den
v . Bezirk.

17 . Bezeichnung eines Vertreters zur Genossenschafts¬
versammlung der hessen-nassauischen landwirthschaftlichen Be-
rufsgcnossenschaft , sowie eines Ersatzmannes.
emu zweier Wahlmänner für die Neuwahl von
Mitgliedern der Landwirthschaftskammer.

19 . Anfrage des Stadtverordneten Schroeder an den
Magistrat:

») ,/Jst es wahr , daß die Steinhauer - und Bildhauer¬
arbeiten cn der Töchterschule (Luisenstraße ) in neuerer

_Xyif . Jahr gang

ßeit in engerer Submission an den Agenten Herrn
, . 8 ) <̂nkenberger zu Mainz vergeben worden sind?
v) ẑst es wahr , daß die Bestimmungen in 88 2 pos 9

,md 13 d-r fii, bi, B -rg- bimg
Arbeiten und Lieferungen vielfach nicht beachtet
werden (es handelt sich um die Zerlegung der Ar-

"l ° ,Smmm

^ Pf ''“11. tlc9f A daß die Ausführung des Vvlksbrause-
vnw  f " .? er Rvonstcaße angeblich nicht voran geht ?"
20 . Ansstihrung von Reiiovirungsarbeiten in der alten

Colonnade pp. für Rechnung des nächstjährigen Etats.
. 21 * A" ^ ag auf Erhöhung des städtischen Zuschusses m
den Kosten der Blumenpflege durch Seyulkinde ? W " 5

22 . Gewährung von im Etat nicht vorgesehenem Ruhe-
gehakt eines städtischen Büreaubeamten.

. .. m r1 q f in ' !- 4 berichtet der Bauausschuß,
zu Nr . 5 bis mcl . 8 der Finanzausschuß , zu Nr . 9 bis incl.
L 14  bl - <« (• iS

den 26 . Januar 19l >2.
1502  Der Vorsitzende
- -- der Statvervrdtteten -Bersa,ttittlttna.

Bekanntmachung . - -
»1L2 1* Monats in den Distrikten „ Kohl -.

' "Pieeffenborn und „ Schläferskops " statt«
gehabte Holzversteigerung ist genehmigt worden *
. . Der Tag der Ueberweisnng des Holzes zur Abfuhr
wird noch bekannt gemacht werden.

Wiesbaden , den 25 . Januar 1902 . * j 462
Der Magistrat.

- -- I B . : Körner

Städtische Steuert .,sie.
' f‘ * " « “ » * ! • 3 « m .ot

- -- ... _1480
Bekanntmachung . ' — —

, D 'e ledige Johannette Bann, , geboren am 6. De-
zember 18/9  zu Wisper , zuletzt Wellwitzstraß, Nr . 19 wohn¬
haft , entzielst sich der Fürsorge für ihr Kind, svdaß das¬
selbe aus öffentlichen Mitteln unterstützt werden miiß

Wir bitten um Mittheilnng des Aufenthaltsortes.
Wiesbaden , den 24 . Januar 1902.
_ Der Magistrat . — Armenverwaltnng.

Umtausch v . Quittuugsul arten»
Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß , daß bis auf

tt lt6m § k " "benutzte und unbeschädigte Beitragsmarken
TM S! a!!e V er  Jnvaliden -Versichcrung gegen solche der
111. Klaffe oder gegen baar i » , Rathhans , Zimmer

3 ' der Dienst stunden , von Vor-
Mi 'ln94 "7 . Nh-, - - »-.. ui«.

Wiesbaden , den 28 . Januar 1902.
inn -, ® er  Biagistrat , Abth . für Versicherungssache «.

Mangold.
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WcfiuiiHinaiDung.
giacbbem§ 136 Abs. 1 der Gewerbeordnungdurch Artrkel 12

des Gesetzes vom 30. Juni v. I . sR . G . Bl . S . 321s einen Zusatz
erhalten hat , erscheint es geboten , auch den Auszug aus den Bestim¬
mungen der G . O . über die Beschäftigung von jugendlichen Arbel-
lern , der nach 8 138 Abs . 2 der G . O . in der von der Centralbehorde
zu bestimmenden Fassung in den Fabrikräumen auszuhangen , und
dessen Fassung durch die Anlage E der Anweisung zur Ausführung
des Gesetzes vom 1. Juni 1891 , betr . Abänderung der G . O ., vom
26 . Februar 1892 fM . Bl . d. i . V . S . 89) festgestellt worden ist.
entsprechend zu ergänzen . Ich bestimme deshalb , daß Nr . 7 lenes
Auszuges in Zukunft folgende Fassung zil erhalten hat:

7 . Zwischen den Arbeitsstunden müssen allen Arbeitern unter
16 Jahren regelmäßige Pausen gewährt werden . Für solche, welche
nur 6 Stunden täglich beschäftigt werden , muß die Pause mindestens
eine halbe Stunde betragen . Den übrigen muß mindestens Mittags
eine einstündige sowie Vormittags und Nachmittags je eine halb¬
stündige Pause gewährt werden . Eine Vor - und Nachmittagspause
braucht nicht gewährt zu werden , sofern die jugendlichen Arbeiter
täglich nicht länger als 8 Stunden beschäftigt werden und die Dauer
ihrer durch eine Pause nicht unterbrochene Arbeitszeit am Vor - und
Nachmittag je 4 Stunden nicht übersteigt . (G . O . 8 136 Abs . 1)

Berlin,  W . 66 , den 4. Dezember 1901.
Leipzigerstraße 2. ,

Der Minister für Handel und Gewerbe,
gez. Möller.

Sämmtliche Besitzer von Fabriken und diesen gleichstehenden
Anlagen sowie alle betheiliqten Kreise werden auf vorstehenden Er-

*laß des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe aufmerksam ge-
macht und erstere aufgefordert , die .in ihren Arbeitsräumen ausge¬
hängten Auszüge (@) aus den Bestimmungen der Gewerbeordnung
über die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter hiernach zu berichten.

W i e s b a d e n , den 2. Jan . 1902.
Der Regierungspräsident,

In Vertr . gez. : Bake.
„Wird hiermit veröffentlicht ."
Wiesbaden,  den 25. Januar 1902 . 14.63

Der Magistrat,
In V . : Heß.

Lieferung von Feuerwehr -Juppen.
Für die hiesige Feuerwehr sollen 150

J » ppen nach vorliegendem Muster bezüglich
des Stoffes , der Form und Ausstattung baldigst
geliefert werden.

Das Muster isr auf dem Feuerwehr-
' Bureau , Nengasse 9io . 6 , in den Vor¬

mittagsdienststunden von 8Vs bis 12V * Uhr einzusehen,
sowie die Lieferungsbedingungen daselbst aufgelegt sind.

Versihlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote nebst Probemustern sind bis zuni 15 . Februar
I . I - einznreichen.

Wiesbaden , den 29 . Januar 1902.
Der Branddirektor:

1550 - Scheurer.

Auf der chirurgischen Abtheilung des städtischen Kranken
hanses (Oberarzt Dr . Landow ) ist die zweite Assistcnzarzt-
stelle bis zum 4 . März d. Js . neu zu besetzen.

Mit der Stelle ist freie Verpflegung nebst Wohnung
im Hause und ein Gehalt von 600 Mk. im ersten , von
1000 Mk . im zweiten Jahre verbunden.

Meldungen sind bis zum 20 . Februar d. Js . an die
städtische Krankenhaus -Verwaltung zu richten.

Bewerber mit pathologisch-anatomischer Vorbildung er¬
halten den Vorzug.

Wiesbaden , den 29 . Januar 2902.
3559  Sta dt . KrankeuhauS - Verwaltung

.<pcitte , Donnerstag , von BormittagS 8 Uhr ab.
wird da« bei der Uniersuchung minderwcrihig besiuidcne ,;-le,sch

zweier Schweine zn SN Pfg-
das Pfund unter amtlicher Aufsicht der u»terze>chi,-t-u Stelle ailf der
Freibank verlauft . An Wiederverkäufer (Fleischhaudlcr, Metzger, Wursi
bereiter und Wirthe ) darf daS Fleisch lucht abgegeben werden 1o65
b-ren-r ^j -̂ tische T cklackthaus V - rwaltUttl,.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während der Wnitermonate

b>- M-.'„ um - « » X 'lffi.

^efntmtmaiünng.
Das Militär -Ersatzgeschäst für 1902 betr.

Unter Bezugnahme auf 8 25 der deutschen Wehrordnung vom
22 . November 1888 werden alle dermalen sich hier aufhaltenden
männlichen Personen , welche .

1) in der Zeit vom 1. Januar bis 31 . Dezember 1882 emschlleß.
lich geboren und Angehörige des Deutschen Reiches sind,

2) dieses Alter bereits überschritten , aber sich noch nicht vor
einer Nekrutirungsbehörde gestellt und

3) sich zwar gestellt , über ihre Militärverhältnisse aber noch
keine endgiltige Entscheidung erhalten haben,

hierdurch aufgefordert , sich in der Zeit vom 2. Januar bis
1. Februar d. I . zum Zwecke ihrer Aufnahme in die Rekrutirungs»
Stammrolle , im Rathause Zimmer dir . 5 nur Vorm , von halb S
bis halb 1 Uhr anzumelden, und zwar:

3. Die 1882 geborenen Militärpflichtigen.
Donnerstag , den 30 . Januar er ., mit den Buchstaben W , X, V,
Freitag , den 31 . Januar cr ., mit dem Buchstaben Z.

Die nicht hier geborenen Militärpflichtigen haben bei ihrer
Anmeldung ihre Geburtsscheine und die zurückgestellwr Militär-
pflichtigen ihre Loosungsscheine vorzulegen . Die erforderlichen Ge¬
burtsscheine werden von den Führern der Civilstand ckeaistcr der
betreffenden Gemeinde kostenfrei ausgestellt . Die hier geborenen
Militärpslichtigen bedürfen eines Geburtsscheines sü: ihre Anmel-
düng nicht.

Für diejenigen Militärpflichtigen , welche hier geboren oder
domicilberechtigt , aber ohne anderweiten dauerno - r Aufenthalts-
ort zeitig abwesend sind (auf der Reise begriffene Ha .wlungsgehnl-
-en, auf See befindlichen Seeleute etc.) haben die Eltern , Vormün¬
der , Lehr -, Brot, - oder Fabrikherren derselben d>e Vervsb .chtui'.g,
sie zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige Dienstboten . Haus - und Wirthschaftsbeamte,
Handlungsdiener , Handwerksgesellen , Lehrlinge , Fabrikarbeiter
etc welche hier in Diensten stehen Studi -cuve , Schüler und Zög-
linge der hisigen Lehranstalten sind hier gestellungspflichtig und
haben sich hier zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige , welche im Besitz de » Berechtigungsscheines
zum einjährig -freiwilligen Dienst oder des Befähigungsnachweises
zum Seesteuermann sind , haben beim Eiutr ' tt in das militärpflich¬
tige Alter ihre Zurückstellung von der Aushebung bei dem Civil-
Vorsitzenden der Ersatzkommission , Herrn Polizei -Präsidenten
Prinzen von Ratibor hier , zu beantragen und sind alsdann von
der Anmeldung zur Rekrutirungs -Stammrolle entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in der oben
angegebenen Zeck wird ir 't Geldst -afe bis zn 30 Mark oder mit
Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Militärpflichtige , welche mit Rücksicht auf ihre Familien °Ver
hältnisse usw. Befreiung oder Zurückstellung vom Militärdienst be-
ansprnchen, haben die deskalsigen Anträge bis zum 1. Februar cr.
bei dem Magistrat dahier schriftlich einznreichen und zu begründen.

Nicht rechtzeitig eingereichte Gesuche werden nicht berück.
tigt.

Wiesbaden , den 23. December 1901.
Der Magistrat . 412

In Vertretung:

__ Heß. __

Bekanntmachung.
Die städtische Feuerwache , Neugasse 6-

ist unter Nr . 4 « cm das Fer « sprechamt dahier
augeschlosseu, so daß von jedem Telephon An¬
schluß Meldung noch der Feuerwache gewacht werden
kann . Der hiesigen Einwohnerschaft wird die Be
Nutzung derTelephonanschlüsse zuFeuermelduugen

empfohlen 1690
Wiesbaden , im Oktober 1901.

Der Branddirektor : Scheurer.

Freiwillige Feuerwehr.
Die Mannschaften der Fenerhahnen . Ab-

theiluug des zweiten Zuges werden auf Frei¬
tag de » » 1. Januar 1 I , Abends 9 Uhr,
zu einer Generalversammlung in die „Burg
Nassau ", Schachtstraße1, cingeladen.

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen er.
wünscht.

Wiesbaden , den 28 . Januar 1902.
Der Branddirector:

1504 Scheurer.



neue g J. ta «
' . ’ ■r-rs<*> *-♦ Ö .X»

l£> &? ‘S.-si Mb :t. g E .' -B 0 cvj_i o ÜJWä ' _ ■g ^ 'S ' T § 'S ^ -Q « " S.-L- 1K

— —

Fvftmd « n - ’V e >v
vom 2Ä lanuar 1902

■T.eÄcXvwvs 'ä
taua auitUcUer 0 .ue \ \ e) .

Donnerstag , den 30 Januar 1902.
Abonnements - Konzerte

des

5 P . v . Blon,
. Flotow.
. Mozart.
. Delibes.
. Brahms.

' | Frz . Schubert
, Boieldieu.

städtischen It u r - O rches t e rs
unter Leitung seines Kapellmeisters des Kgl . Musikdirektors

Herrn Louis Lüstner
Nachm , 4 Uhr:

1. „Heil Europa “, Marsch . . .
2 . Ouvertüre zu „Indra " . . . .
3. Introduction aus „Die Zauberflöte “ .
4. Intermezzo ans „Naila “ . . ,
5. Ungarische Tänze Nr . 5 u . 6 . .
6. Ouvertüre zu „Rosamunde “ . .
7. Ave Maria , Lied . . . .
8. Fantasie aus „Die weisse Dame“

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Zaar und Zitmnermann“
2 . Donauwellen . Walzer . . . .
3 . Souvenir d 'Hapsa ! . . . .
4. Zwei Charakterstücke aus „Bai costume“

a ) Peh -rin et Fantasie.
b) Toreador et Andalouse.

5. Melodie . . .
6 . Ouvertüre zu „Zampa “ . . -
7 . Senge d’amour apres le bal (Streichquartett

und Harfe ) . . - • -
8. Nachruf an Weber , Fantasie . . >

Lortzing.
Ivanovici.

Tsehaikowski,
Rubinstein.

Paderewski.
Herold.

Adler , Langpässe 32.
Rengers von Haagen m . Fr .,

Köln
Endres , Köln
Sponsel , Hanau
i aii' h -Ho a! Rlieinstr. 23
van Geldern , Boskoop
Arnold , Frankfurt
Schwartz , Frankfurt
Graetz , Dömitz

Schwarzer Bock,
Krsnzp ' atz 1’-f

Engert m . Fr ., Warnemünde
Jaeger , Marienwerder
Walter , Thurau
Et nor . viarktstrasse 30,
Berg , Elberfeld
Knorr , Dresden.
Häring , Frankfurt

Englischer Hof,
Kranzplatz 11

Nogueira m. Er ., Brasilien
Porcher , Pforzheim
Frhorinz. Maii'itiusplatz 1.
I .eisinger , Heppenheim
Pohl , Stuttgart
Schoene , Berlin
Leisinger , Frankfurt

Czibulka.
E . Bach.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , den 31. Januar 1902 , Abends 8 Uhr:

Extr »a-
S ^ mphonie - iionzeri

des

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den I. Februar 1902,

Abends 8 Uhr:
Vierter

Grosser Maskenball
in sämmtliuhen Sälen.

Zwei Ball - Orchester.

Hotel Fuhr,
Geisberestraase 3.

Montenbrueh , Duisburg
Loeb , Eisenach

stätlti sehen Kur - Orchesters
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Königl . Musikdirektor»

Herrn Louis Lüstnsr.
P R O G R A M M.

1. Ouvertüre zu „Faniska “ . . . . . Cherubini.
2 . Viertes Konzert , D-moll für Violine mit

Orchester . . • . - » Vieuxtemps.
Introdnziane e Cadenza . — Adagio reli¬

giös ». — Finale
Herr Konzertmeister Irmer.

3. Eine Faust -Symphonie in drei Charakterbildern Liszt.
I . Faust.

II . Gretchen.
III . Mephistopheles.

Num -merirter Platz : 1 Mk.
Im Uebrigen berechtigen zum Eintritt : Abonnements - und

Fremdenkarten (für ein Jahr oder sechs Wochen ), sowie Tages¬
karten zu 1 Mk.

Sämmtliche Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.
Kinder unter 15 Jahren haben keinen Zutritt ..

Die Gallerien werden nur erforderlichen Falles geöffnet.
Bei Beginn des Konzertes werden die Eingangsthüren des

grossen Saales geschlossen und nur in den Zwischenpausen der
einzelnen Nummern geöffnet. Städtische Kur -Verwaltung.

Rr nur Waid Marktstrasse.
Henrich , Aachen
Boettger , Hohenstein
Kahn , Gera
Putzrath , Berlin
Günther , Koburg
Eckardt , Frankfurt
Fackler , Lahr
Haase , Lahr
Steitz , Bautzen
Fusshöller , Köln
Heinrich Offenburg
Bleiter m. Fr ., Metz

Saal -Oeffnung 7 Uhr . — Die Gallerien bleiben geschlossen
Anzug : Masken -Kostüm oder Balltoilette (Herren : Frack und

weisse Binde ) mit karnevalistischem Abzeichen.
Tanz -Ordnung : Herr F . Heldecker.

Eintrittspreis : für Abonnenten und Inhaber von Fremden¬
karten gegen Abstempelung ihrer Karten bis spätestens Samstag
Nachmittag 5 Uhr : 2 Mark ; für Nicht -Abonnenten : 4 Mark.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Städtische Kur -Verwaltung.

Happel. Scliillerplatz 4.
Bauer , Köln
Stein , Wiirzburg
Herrlinger , Biedigheim

Hotel Hohertzollern
Paulineustrasse 10.

Young , London
Kchmidt , Koblenz

Kaiserhof
(Augusta -Victoria -Bad)

Frankfurterstv 17.
Strauss m, Farn .. New -York
Abramson , New -York

Goldenes Kreuz
Spiegelsasse 10.

Winter , Schlangenbad
Hotel Unvd , Nerostr. 2

Debus , Langensehwalbach
Zöllner , Berlin
Grünebaum , Homburg

Metropole & Monopol
Wilhelmstrasse 6 u . 8.

Cohn m. Farn ., Berlin
Mengers , Fr ., Bremerhafen
Strasen , Fr . Bremerhafen
Schlösser , Elberfeld
Strassburger , Frankfurt
Einwald , Berlin
Veitl , Karlsruhe
Sello , Berlin
Buxbaum , Marburg
Ebbner , Heidelberg

Nassauer Hof,
Kaiser Friedrichplatz 3,

Fuhrmann m. Fr ., Hamburg
Goldtsehmidt , London
Braun , Chemnitz

Nerothal (Kuranstalt) ,
Neroths ! 18.

Belger-Wigand , EbeTsbach
Nonnenh f. Kitclig .39/41.
Noll , Frankfurt
Secker , Greifenberg
Engländer , Stuttgart
Brunnenberg , Köln
Hegner Münchberg
Kroener , Pforzheim
Lahaye , Barmen
Viemeyer , Köln
Mayer ) Plauen

Quisisana,
Parksrrnstse 4? 5 & 7.

Kayser , Frau , Berlin
Rftî fcsp st, Nicoiasstr. 16.
Neungörfer , Lorch
Vogel , Berlin
Rhein-Hotel, Rlieinstr . 16.
Metzger , m. Fr ., Nürnberg
Müller de la Tuente , Schlangen¬

bad
Haefflin , Brühl
Balzer , Ems

Römerbad,
Koehbrunnenplatz 3.

Hammel sen ., Königshütte
Jaunich , Königshütte
Rose, Kranzplatz 7, 8 u. 9
Schmidt , m . Er . Stuttgart
Szamatolski -u Er ., Frankfurt
Frick , Frankfurt
Doepke , Anhalt
von Rutkowska , Fr . m . Kam¬

merfrau , Schloss Lawico.
Savoy-Hotel, -Barenstr. 3.
Hieronimi , Conet
Cossmann , Köln
Schwan . Koelibrununepll»

Tonndorf , Jena
hchweinsberg,

Rheinhahnstrasse 5.
Briezisky , Engers
Freund , Berlin
Pirling , Frl ., Köln
Fresenius , Offenhach
Borlen , Bonn
Lehing Marburg
Tannhäuser , Balinhofstr 8.
Breitrich , Erfurt
Beylmiller , Mannheim
Wolf , Frankfurt
Friedberg , Frankfurt
Kollier , Köln
Rosenthal , Limburg

Taunus-Hotel, Rbeinstr. 19
Steffen , Witzleben
Reppchen , m. Fr ., Leipzig
Dupre , Mainz
Baum , Harlingen
Hobe , Berlin
Cossien , Utrecht
Diesel , m . Farn ., München
Richter , m . Fr . Stuttgart
Lam , Ems
Schilcher , Köln

Victoria , Wilhelmstr. 1*
Klopstoek , Hamburg
Friedenthal , Berlin

Vogel, Rlieinstr. 27.
Cahn , Stuttgart
Hennig , Fr ., Lüdenscheid
Cronemeyer , Fr ., Herford
Galmy , Fr ., Bielefeld
Heymann , Frl ., Bielefeld
Steinbach , Frl ., Frankfurt
Collme . Berlin

Westfälischer Hof,
Schützenhofstr . 3

Moritz , Weilburg
Wiegan <4 Apolda

i . _



z&rlfmnitmtnffttnrf.
^onnetftaQ ben  30 . Ja .„ ,ar 1902 , Wad,mit*

kags A «hr , werden in dem Blumenladen Wilhelm,
^raße 32 dahier:

1 Sopha und 2 Sessel (Plüsch ) 1 Tisch mit Marmor,
platte , 3 Rohrstühle , 1 Ladenkasse mit Marmorplatte,
I Ladentisch mit Marmorplatte , 1 Schreibpult
1 zweithür . Bandschrank , 1 Eisschrank , 1 Rokoko-
spiegel , 1 großer Spiegel , 4 Fensterspiegel , 1 Para¬
vent , 2  Marmor -Schaufensterplatten , 3 Schaufenster-
gestelle , 2 Portieren , 1 Thürvorhang und 6 Glas¬
schilder

egen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , den 28 . Januar 1902.

Weitz,
_ Gerichtsvollzieher.

Holzversteigerung
im Schiersteiner Gemeiudewald in den Distrikten „Hämmer-

eisen 11 und 12 " und „ Pfühl 19 » ".
A . Nutzholz am Montag , deu 3 . Februar er.

Eichen : 108 Stämme mit 54,85 Festmtr
Kiefern : 234 „ „ 126,60 „ °'

„156  Raummeter Schichtnutzholz , 1,8 m lang.
B . Breu «holz am M,ttlvoch . deu 5 . Februar er.

Id tcheu : 1 Rm . Scheitholz,
16 „ Knüppelholz,

775 Stück Wellen,
Buchen : 86 Nm. Scheitholz,

19 „ Knüppelholz,
1150 Stück Wellen,

Birken : 325 „ (Besenreiser),
Kleseru : 7 Rm . Scheitholz,

30 „ Knüppelholz,
, 1775 Stück Wellen,
sowie im Distrikt Heck 3450 Stück gemischte Wellen.

Die Versteigerung beginnt um 9 % Uhr und ist
Sammelplatz um 9 Uhr am Forsthaus Nheinblick an beiden
Tagen.

Weiteres Nutzholz gelangt in diesem Winter nicht mehrzum Verkauf . v
Schierftein , den 28. Januar 1902.

,o QQ Der Bürgermeister:
Lehr.

f<öitigliiije 0 StUanfpitle.

* •

„„ „ Mittwoch , den » 9 . Januar 1902.
29 . Vorstellung . 28 . Vorstellung im Abonnement A.

Die Stumme von Portict.
Große heroische Oper mit Ballet in 5 Akten , nach dem Französischen.

. Musik von Ander.
Musikalische Leitung : Herr König !. Kapellmeister Professor Schlar

Regie : Herr Dorneivaß.
Alphonso , Sohn des Vicckönigs von Neapel,

Gras von Arcos . . . . • *
eiuiia , seine Verlobte , eine spanische Prinzess,, ! Frl . Kaufmann.
Lorenzo Alphonso s Vertrauter . . Herr Schub.
Masamello . neapolitanischer Fischer . . Herr Krauß
Fenella , seine Schwester . . 3 * 1 Willig
©eiBa , Officier der Leibwache des Vicekönigs Herr Schimdt.
Putro , ^ * *
öorflla , '  neapolitanisch - Fischer I ! Herr Engelmann.

«t • • Hkr » Baiunann.
®nie Ehrendame der Prinzessin . . Frl . Cordes
Hotdanien aus Elvira 's Gefolge . Edle . Spanier . Neapolitaner und
Neapolitaner » » ,« !. Offiziere . Pagen . Magistrat - Personen von Neapel.

Sucher und Fischerinnen . Volk und spanische Soldaten.
• * Alphonso . . Herr Schramm

vom Stadtthcater in Frankfurt a . M . als Gast.
Pletro . . Herr Keller
vom Großhcrzogl . Hofihealer in Karlsruhe als Gast,

o» . i „ , Vorkomme, »de Tanze:
»ll r : lrnaraebo , arrangirt von A . Balbo , ansgeführt von Frl

Oüaironi , und dem Corps de ballet.
Akt 3 : Tarantella , ausgeführk von Frl . Oüaironi , Natajczak u.

dem Corps de Ballet.

Be , Beginn der Ouvertüre werden die Tbüren geschloffen und erst na«
Schluß derselben wieder geöffnet

Nach dem 2, u . 4 . Akte finden größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr . — Mittlere Preise , — Ende gegen 9 ' /z Uhr.

«am » »  Donnerstag . den » 0 . Januar 1902.
0 . Vorstellung . 2g Borstellung im Abonnement L

Der polnische Jude.
Volksoper,n 2 Akten von Karl Weis Text nach Erckmann -Chatria,

von Viktor Leon und Richard Barka,
. » cm Pcrsone » der Handlung:
Hans Mathis , Bürgermeister und Gastwirth
Katharine , ferne Frau .
Annette , deren Tochter ! ! '. !
Christian Brehm , Gendarmerie -Wachtmeister '
Dr . Frank . Notar
Schmidt , Förster.
Ein polnischer Jude
Niclas , Knecht
Nachtwächter

Herr Müller.
Frl . Schwartz.
Frl . Robinson.
Herr Klarmüllcr,
Herr Heiike.
Herr Engelinann.
Herr Schwegler.
Herr Rudolf.
Herr Schmidt.

Residenz -Theater
Direktion : Dr . phil . H. Rauch.

Donnerstag , de « 30 . Januar 1902.
131 . Abonnements -Vorstellung . Abonnements -Billets gültig

Zum 3 . Male . B 3'

*lomät '- Der selige Toupinel . Novität:
Schwank in 3 Ak-cu vi , A exanore Bissau.

_ Regie
Dupperon , Rentier
Valentine , seine Frau
Valory , Componist
Angele , seine Fran
Mathieu , Capilain
Leiell ' er , Advokat .
Pilel .
Jolephine , bei Duperon
Rosalie , bei Valory
Franyois , Diener bei Dupperon
Ein Commissionär

to Kienscherf.
. Gustav Schultze.
. Margarethe Frey.
. Paiil Otto.
. Kälhi Erlholz.
. Theo Ohrt.
. Otto Kienscherf.
. Hermann Kunz.
. Minna Agte.
. Elly Osburg.
. Albert Rosenow.
. Richard Schmidt.

Die Handlung spielt in Paris.
Rach dem 1 u . 2 . Akte finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr . — Ende nach 9 Uhr.

in -, ^ tc *£* * ' den 31 . Januar 1902.
13 - , Abonnements -Vorstellung Abonnements -Bill -tS gültig.

Zum 11 . Wale . B *'

br-vitik Alt -Seidelberg , Novität.
Schauspiel in 5 Aufzügen von Wilhelm Meyer -Förstcr

In Scene gesetzt von Dr . H . Rauch.

i . ' - - - verr Sg
Bauern und Bäuerinnen . Mägde , Mufikanlen rc.

, Gestalten des Traunies:

Eev muT Ptmtnt .S ° rs.er Schmidt.

£ % ? : : : : : ;
Mathis . Katharine . Annette . Brehi»

. „ Em Henker mit Gehilfen , Gendarinen . Zuschauer rc.
Tie Handlung spielt :n einem elsäs,scheu Dorfe im Gasthause de? Mathis
umnfcJwi l K Ana Sld,tme6 (Samftag ) bis zum Morgen des
unim . teldar folgenden Sonntags zur Zeit des strengen Winters anuo 1833.

D j a in t t e f).
Romantische Oper ln I Akt von L. Gallet . Deutsch von Ludw . Hartmann.

Musik von G . Bizet.
Musikalische Leitung : Herr Königlicher Kapellmeister Prof . Schlar.

Regie : Herr Dorneivaß.
Diameleh . e.ne Sclav .n . . . . . Frl . Brodmann.

: : : : :
Ein Sclave . Freunde Harun 's . Sclaven und Musiker.

^rt der Handlung : Der Palast Hariin 's in Kairo.
Nach dem 1. Stücke findet eine größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr . — Hohe Preise . — Ende nach 9 Uhr.

B„ Freitag , den 31 . Januar 1902.
1 . Vorstellung . 28 . Vorstellung im Abonnement 0.

Das grufte Licht.
Schauspiel in 4 Aufzügen von Felix Philippi.

Anfang 7 Uhr . — Mittlere Preist.
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